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Welches ist Ihr Forschungsschwerpunkt für die Zukunft?

„Hauptsächlich beschäftigt sich das MPI damit, die natürlichen Vorgänge im Erdsystem zu verstehen. Das wären Fragen zum Klima, aber auch Fragen wie  z.B. chemisches Wetter, Luftqualität, die chemische Zusammensetzung der Atmosphäre und ähnliches. Wie diese sich entwickeln, wie sie in der Vergangenheit gewesen sein könnten und wie sie sich in der Zukunft entwickeln werden.“

Ist die globale Erwärmung wirklich erwiesen?

„Die globale Erwärmung ist gemessen worden und sie ist auf menschliches Einwirken zurückzuführen, das wissen wir jetzt mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit. Das hat auch der letzte Sachstandsbericht des Zwischenstaatlichen Ausschusses für Klimaveränderung so festgehalten. Dieser Sachstandsbericht wurde 2001 veröffentlicht und die Erwärmung - insbesondere der letzten 30, 40 Jahre - ist durch andere Ursachen als den durch Menschen verursachten Treibhauseffekt nicht mehr zu erklären.“

Beschreiben Sie bitte Ihre letzte Expedition. 

„Im Februar und März diesen Jahres war ich auf dem britischen Forschungsschiff DISCOVERY im Atlantischen Ozean. Wir haben vor der Küste der Bahamas Verankerungen im Meer ausgelegt, um Meeresströmungen zu vermessen. Insbesondere vermessen wir mit diesem Programm, welches Verankerungen vor der Küste der Bahamas und der Küste Nordafrikas beinhaltet, wie das Wasser sich insgesamt in Oberflächennähe im Atlantik nach Norden bewegt, und wie es in der Tiefe nach Süden zurückkehrt.“
Welches Ziel verfolgen Sie mit Ihren Messungen?

„Mit unseren Messgeräten  und zusätzlichen Messungen, die Kollegen von uns in der Florida-Straße - zwischen den Bahamas und der Küste Floridas - vornehmen sowie mit Hilfe von Informationen, die wir über Satelliten erhalten, können wir ein Gesamtbild, ein integrales Bild der Strömungen im Atlantik erfassen und beschreiben.“
Wie sind die wissenschaftlichen Grundlagen des Roland Emmerich Films „The day after tomorrow“?

„Die Arbeit von Wissenschaftlern wird in diesem Film sehr realistisch dargestellt. In dem, was man dort sieht, können wir uns wiedererkennen. Realistisch ist ebenfalls, was in diesem Film als Ursache der Klimakatastrophe angeführt wird, nämlich dass es durch die globale Erwärmung zum Abschmelzen von Eis in den hohen Breiten kommt und dass dieses Abschmelzen die Ozeanzirkulation wild durcheinander bringt.“

Ist das Szenario auch realistisch? Wo wurde gemogelt?

„Gemogelt wurde in der Darstellung der Folgen, die eine solche Veränderung der Ozeanzirkulation haben könnte. Da ist man vorgeprescht und hat nach Hollywood-Manier die Sachen so hochstilisiert, dass sie für die Zuschauer eines Actionfilms interessant sind. Es ist unvorstellbar, dass drei Stürme die Erde umfassen und jeder Kontinent von einem riesigen Sturm erfasst wird, das kann nicht passieren. Und auch die Temperaturabfälle, die im Film gezeigt werden, können so nicht kommen. Auch die gezeigte Flutwelle kann in dieser Form nicht auftreten, das können wir ausschließen. Die Klimafolgen sind also weit übertrieben, aber die zugrunde liegende Ursache ist durchaus realistisch.“
Das Hauptaugenmerk liegt also auf dem Golfstrom?

„Der Golfstrom wird immer da sein, solange sich die Erde dreht, solange der amerikanische Kontinent da ist und solange Winde wehen, das wissen wir. Die aufregende Frage ist, was passiert mit dem Wasser des Golfstroms, nachdem es die Küste verlassen hat. Und zur Zeit ist es im Atlantik so, dass ein großer Teil dieses Wassers sehr weit nach Norden vordringt, dort abkühlt und die Wärme an die Atmosphäre abgibt. Das ist die Heizung, dann sinkt dieses kalt gewordene Wasser ab bis in große Tiefen und kehrt in der Tiefe zurück. Es ist dieses Absinken, das unter Umständen abbrechen könnte.“

Welches sind die möglichen Folgen eines Abbrechens des Absinkens der Strömung?

„Wenn diese Absinkbewegung in hohen Breiten nicht mehr stattfinden würde - und das ist eine realistische Möglichkeit - dann rechne ich mit einer Abkühlung für Westeuropa um 3 bis 5 Grad Celsius im Mittel und das wäre eine sehr starke Klimaveränderung.“  

Was hätten wir dann in Deutschland für ein Klima?

„Ich denke, wir könnten an einem warmen Tag noch baden gehen, aber weniger als bisher. Und ich würde mir Sorgen machen um den Weinbau in vielen Gebieten Deutschlands. Wenn es um detailliertere Aussagen geht, stehen wir vor der unerfreulichen Lage, dass wir diese bisher noch nicht machen können.“  

Wie sehen politisch notwendige Maßnahmen aus? 

„Ich denke, man müsste viel verstärkter an eine Reduzierung des CO2-Ausstoßes gehen, als es bisher der Fall war. Und da ist natürlich der größte Bremser weltweit die amerikanische Regierung, die sich permanent und konstant weigert, dem Kyoto-Vertrag beizutreten.“ 

